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(54) Aufnahmevorrichtung zur Aufnahme von Artikeln der Tabak verarbeitenden Industrie

(57) Beschrieben wird eine Aufnahmevorrichtung
zur Aufnahme von Artikeln der Tabak verarbeitenden In-
dustrie für eine zum Fördern dieser Artikel ausgebildete
Fördervorrichtung, welche einen in Förderrichtung (A)
bewegbaren Körper (2) aufweist, an dessen Außenseite
(2a) mindestens eine Saugöffnung (8, 9) ausgebildet ist,
mit mindestens einem Aufnahmeelement (6), das eine
Außenseite (6c) zur Aufnahme mindestens eines Arti-
kels, an der mindestens ein äußerer Einlass (10) ausge-

bildet ist, und eine Innenseite (6d) aufweist, mit der das
Aufnahmeelement (6) auf der Außenseite (2a) des be-
wegbaren Körpers (2) der Fördervorrichtung anzuordnen
und an der mindestens ein äußerer Auslass (12) ausge-
bildet ist, und mit mindestens einem Verbindungskanal
(14) zur Verbindung des mindestens einen Einlasses
(10) mit dem mindestens einen Auslass (12) am Aufnah-
meelement (6).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufnahmevorrich-
tung zur Aufnahme von Artikeln der Tabak verarbeiten-
den Industrie für eine zum Fördern dieser Artikel ausge-
bildete Fördervorrichtung, welche einen in Förderrich-
tung bewegbaren Körper aufweist, an dessen Außensei-
te, bevorzugt in einer standardisierten Anordnung, min-
destens eine Saugöffnung ausgebildet sind. Ferner be-
trifft die Erfindung eine Fördervorrichtung zum Fördern
von Artikeln der Tabak verarbeitenden Industrie mit min-
destens einer derartigen Aufnahmevorrichtung.
[0002] Artikel der Tabak verarbeitenden Industrie kön-
nen beispielsweise stabförmige Gegenstände wie Ta-
bakstäbe und -stöcke mit begrenzter Länge, Filterstäbe
oder Zigaretten mit und ohne Filter oder auch Zigarillos
sein.
[0003] Bei der Fördervorrichtung der eingangs ge-
nannten Art findet der Transport der Artikel der Tabak
verarbeitenden Industrie mithilfe des als Förderelement
vorgesehenen bewegbaren Körpers statt, der sich mit
seiner die Artikel aufnehmenden Außenseite in Bewe-
gungsrichtung und somit in Transport- bzw. Förderrich-
tung bewegt. Hierzu werden die Artikel von in Förderrich-
tung hintereinanderliegenden und sich quer zur Förder-
richtung erstreckenden Aufnahmeabschnitten an der Au-
ßenseite des bewegbaren Körpers aufgenommen. Wäh-
rend des Transportes sind die Aufnahmeabschnitte über
im bewegbaren Körper ausgebildete Durchlässe mit ei-
ner Unterdruckquelle verbunden, so dass die zu fördern-
den Artikel durch einen in den Aufnahmeabschnitten aus-
gebildeten Unterdruck in Richtung auf die Außenseite
des bewegbaren Körpers der Fördervorrichtung ange-
saugt und von diesem während dessen Bewegung mit-
genommen werden, wobei die Aufnahmeabschnitte ins-
besondere nuten- oder muldenförmig ausgebildet sind.
[0004] Bevorzugt wird als Fördervorrichtung der zuvor
erwähnten Art eine Rotationsfördervorrichtung verwen-
det, bei welcher der bewegbare Körper als drehbar ge-
lagerte, angetriebene Trommel ausgebildet ist, um die
Artikel der Tabak verarbeitenden Industrie quer zu ihrer
Längserstreckung in Rotationsrichtung zu fördern, die
somit die Förderrichtung definiert. Derartige Fördervor-
richtungen und insbesondere Rotationsfördervorrichtun-
gen werden in Trommelmaschinen der Tabak verarbei-
tenden Industrie eingesetzt, und zwar insbesondere in
Filteransetzmaschinen und Multifilterherstellmaschinen.
[0005] Fördervorrichtungen und insbesondere Rotati-
onsfördervorrichtungen zum Fördern von Artikeln der Ta-
bak verarbeitenden Industrie sind bekannt. Beispielswei-
se offenbart die WO 2010/012420 A1 eine Fördertrom-
mel mit Aufnahmemulden zur Aufnahme von Artikeln der
Tabak verarbeitenden Industrie. Die Aufnahmemulden
umfassen zwei unterschiedliche Arten von Aufnahme-
mulden, nämlich kleinere Aufnahmemulden zur Aufnah-
me von stabförmigen Artikeln mit einem kleineren Durch-
messer und größere Aufnahmemulden zur Aufnahme
von stabförmigen Artikeln mit einem größeren Durch-

messer. Dabei sind die beiden unterschiedlichen Auf-
nahmemulden an der Außenseite des Trommelkörpers
der Fördertrommel in Reihe queraxial und alternierend
hintereinander, bezogen auf die Rotations- und somit
Förderrichtung, angeordnet.
[0006] Für die Herstellung von Artikeln der Tabak ver-
arbeitenden Industrie mit unterschiedlichem Format, ins-
besondere unterschiedlichem Durchmesser oder unter-
schiedlicher Länge, sind die entsprechenden, formatre-
levanten Komponenten einer hierfür verwendeten Ma-
schine, insbesondere der Fördervorrichtungen der ein-
gangs genannten Art, an ein geändertes Format anzu-
passen.
[0007] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
Maßnahmen vorzuschlagen, wodurch sich im Falle eines
Formatwechsels die damit verbundene Anpassung der
Fördervorrichtung einfach und zuverlässig bewerkstelli-
gen lässt.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe mit einer Aufnahme-
vorrichtung zur Aufnahme von Artikeln der Tabak verar-
beitenden Industrie für eine zum Fördern dieser Artikel
ausgebildete Fördervorrichtung, welche einen in Förder-
richtung bewegbaren Körper aufweist, an dessen Au-
ßenseite mindestens eine Saugöffnung ausgebildet ist,
mit mindestens einem Aufnahmeelement, das eine Au-
ßenseite zur Aufnahme mindestens eines Artikels, an
der mindestens ein äußerer Einlass ausgebildet ist, und
eine Innenseite aufweist, mit der das Aufnahmeelement
auf der Außenseite des bewegbaren Körpers der För-
dervorrichtung anzuordnen und an der mindestens ein
äußerer Auslass ausgebildet ist, und mit mindestens ei-
nem Verbindungskanal zur Verbindung des mindestens
einen Einlasses mit dem mindestens einen Auslass am
Aufnahmeelement, wobei das mindestens eine Aufnah-
meelement mit Eingriffsmitteln einer ersten Art und Ein-
griffsmitteln einer zweiten Art versehen ist, von denen
die Eingriffsmittel der ersten Art eine spezifische Form,
die bevorzugt in Abhängigkeit von dem spezifischen For-
mat des am Aufnahmeelement aufzunehmenden Arti-
kels individualisiert ist, und die Eingriffsmittel der zweiten
Art eine gegenüber der Form der Eingriffsmittel der ers-
ten Art im Wesentlichen komplementäre Form aufweisen
und die Eingriffsmittel der ersten Art für einen lösbaren
Eingriff mit an einem benachbarten Aufnahmeelement
vorgesehenen Eingriffsmitteln der zweiten Art und die
Eingriffsmittel der zweiten Art für einen lösbaren Eingriff
mit an einem benachbarten Aufnahmeelement vorgese-
henen Eingriffsmitteln der ersten Art ausgebildet sind.
[0009] Durch die Verwendung von diskreten Aufnah-
meelementen, die mit ihrer Innenseite an der Außenseite
des bewegbaren Körpers der Fördervorrichtung anzu-
ordnen sind und mit denen somit der bewegbare Körper
der Fördervorrichtung entsprechend zu bestücken ist,
lässt sich die Fördervorrichtung auf konstruktiv einfache
und zugleich wirkungsvolle Weise im Wesentlichen an
jedes Format anpassen und somit bei jedem Format-
wechsel entsprechend neu einrichten. Hierzu weist das
Aufnahmeelement an seiner Außenseite, die zur Aufnah-
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me mindestens eines Artikels vorgesehen ist, mindes-
tens einen Einlass und an seiner Innenseite, mit der das
Aufnahmeelement an der Außenseite des bewegbaren
Körpers der Fördervorrichtung anzuordnen ist, mindes-
tens einen Auslass auf. Zur Verbindung des Einlasses
mit dem Auslass ist mindestens ein Verbindungskanal
vorgesehen.
[0010] Die Verwendung von Aufnahmeelementen er-
laubt eine standardisierte und somit vereinfachte Ausge-
staltung und Fertigung des bewegbaren Körpers der För-
dervorrichtung. Hierzu kann die Anordnung des mindes-
tens eines Einlasses an der Außenseite des Aufnahme-
elementes und die Ausbildung des mindestens eines
Verbindungskanals an das Format des aufzunehmenden
Artikels individuell angepasst sein, während der mindes-
tens eine Auslass an der Innenseite des Aufnahmeele-
mentes unabhängig vom jeweiligen Format des aufzu-
nehmenden Artikels in einer, bevorzugt standardisierten,
Anordnung entsprechend der, bevorzugt standardisier-
ten, Anordnung der mindestens einen Saugöffnung an
dem bewegbaren Körper der Fördervorrichtung vorge-
sehen sein kann, so dass bei Anordnung des Aufnahme-
elementes am bewegbaren Körper der Fördervorrich-
tung der mindestens eine Auslass in Fluidverbindung mit
mindestens einer Saugöffnung am bewegbaren Körper
der Fördervorrichtung gelangt. Demnach kann als be-
wegbarer Körper der Fördervorrichtung ein formatunab-
hängiger Körper verwendet werden, während in Abhän-
gigkeit von dem jeweiligen Format der zu transportieren-
den Artikel Aufnahmeelemente ausgewählt werden, die
mit der Anordnung und Ausbildung der Einlässe an der
die Artikel aufnehmenden Außenseite an das gewünsch-
te Format individuell angepasst sind. Somit bilden die
Auslässe an der zur Außenseite des bewegbaren Kör-
pers der Fördervorrichtung gerichteten Innenseite der
Aufnahmeelemente eine Art standardisierte Schnittstelle
zu den Saugöffnungen im bewegbaren Körper der För-
dervorrichtung. In Abhängigkeit von der Anzahl der ge-
wünschten Formate ist eine entsprechende Anzahl von
Gruppen von unterschiedlich ausgebildeten Aufnahme-
elementen vorzuhalten. In diesem Zusammenhang bie-
tet sich nicht nur die Verwendung von entsprechend for-
matabhängigen Aufnahmeelementen an, sondern soll-
ten bevorzugt die Aufnahmeelemente auswechselbar
gestaltet sein. Hierzu sollten bevorzugt Befestigungsmit-
tel vorgesehen werden, die eine lösbare Befestigung der
Aufnahmeelemente an der Außenseite des bewegbaren
Körpers der Fördervorrichtung gestatten.
[0011] Bevorzugt sind die Aufnahmeelemente an ihrer
Außenseite mit mehreren, vorzugsweise quer zur För-
derrichtung nebeneinander liegenden, Einlässen, an ih-
rer Innenseite mit mehreren, vorzugsweise quer zur För-
derrichtung nebeneinander liegenden, Auslässen und
mehreren Verbindungskanälen versehen, die mindes-
tens einen Einlass mit mindestens einem Auslass ver-
binden. Dabei sind ferner bevorzugt an der Außenseite
des bewegbaren Körpers der Fördervorrichtung in einer
standardisierten Anordnung mindestens eine im We-

sentlichen in Förderrichtung verlaufende erste Reihe von
in Förderrichtung voneinander beabstandeten ersten
Saugöffnungen und mindestens eine in Förderrichtung
verlaufende, von der ersten Reihe quer zur Förderrich-
tung beabstandete zweite Reihe von in Förderrichtung
voneinander beabstandeten zweiten Saugöffnungen
ausgebildet. Da sich bei dieser Ausführung auch die Aus-
lässe in einer entsprechend standardisierten Anordnung
an der Innenseite der Aufnahmeelemente befinden, hat
die Anordnung der Aufnahmeelemente an der Außen-
seite des bewegbaren Körpers der Fördervorrichtung zur
Folge, dass mindestens ein Auslass in Fluidverbindung
mit mindestens einer der Saugöffnungen in mindestens
einer der Reihen gelangt. Diese Ausführung eignet sich
insbesondere für eine Sammel- bzw. Zusammenstell-
trommel in Multifilterherstellmaschinen mit mindestens
zwei axial voneinander beabstandeten Reihen von
Saugöffnungen, um eine entsprechende Anzahl von auf
dem jeweiligen Aufnahmeelement axial hintereinander-
liegenden, bevorzugt unterschiedlichen, Filtersegmen-
ten zu haltern, indem also an der Außenseite jedes Auf-
nahmeelementes ein erstes Filtersegment durch eine
von ersten Saugöffnungen im bewegbaren Körper er-
zeugte Saugluft und ein zweites Filtersegment durch eine
von zweiten Saugöffnungen im bewegbaren Körper er-
zeugte Saugluft fixiert werden.
[0012] In diesem Zusammenhang ist es wichtig, eine
Verwechslungssicherheit der Aufnahmeelemente zu ge-
währleisten. Hierfür böte sich zwar als einfache Lösung
die Verwendung von farblichen Kennzeichnungen an; je-
doch ist eine solche Lösung nachteilig, da eine Vielzahl
von unterschiedlichen Farbtönen erforderlich ist, die Ge-
fahr besteht, dass als Additiv in den Werkstoff der Auf-
nahmeelemente eingebrachte Farbstoffe die Werkstoff-
eigenschaften in unerwünschter Weise verändern kön-
nen, was insbesondere bei Spritzguss der Fall ist, gege-
benenfalls einige der hier interessierenden Farbstoffe
gar nicht mehr zulässig sind und letztendlich die gefor-
derte Verwechslungssicherheit nicht gewährleistet wer-
den kann, da eine unterschiedliche Farbgebung die Ver-
wendung unterschiedlicher Aufnahmeelemente, also
von Aufnahmeelementen für unterschiedliche Formate,
grundsätzlich nicht verhindert werden kann. Deshalb
wurde nach einer werkstoffneutralen, geometrischen
und einfachen sowie gleichzeitig besonders wirkungs-
vollen Lösung gesucht, die darin gefunden wurde, dass
erfindungsgemäß das mindestens eine Aufnahmeele-
ment mit Eingriffsmitteln einer ersten Art und Eingriffs-
mitteln einer zweiten Art zu versehen ist, von denen die
Eingriffsmittel der ersten Art eine spezifische Form, die
in Abhängigkeit von dem spezifischen Format des am
Aufnahmeelement aufzunehmenden Artikels individua-
lisiert ist, und die Eingriffsmittel der zweiten Art eine ge-
genüber der Form der Eingriffsmittel der ersten Art im
Wesentlichen komplementäre Form aufweisen und die
Eingriffsmittel der ersten Art für einen lösbaren Eingriff
mit an einem benachbarten Aufnahmeelement vorgese-
henen Eingriffsmitteln der zweiten Art und die Eingriffs-
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mittel der zweiten Art für einen lösbaren Eingriff mit an
einem benachbarten Aufnahmeelement vorgesehenen
Eingriffsmitteln der ersten Art ausgebildet sind. Bei-
spielsweise ist in Bezug auf die Eingriffsmittel der ersten
Art in Form von Eingriffsmitteln der zweiten Art eine Kom-
plementärgeometrie an der gegenüberliegenden Seite
des benachbarten Aufnahmeelementes ausgebildet.
Demnach nutzt die vorliegende Erfindung das sog.
Schlüssel-Schloss-Prinzip.
[0013] Durch die Verwendung von nur für ein spezifi-
sches Format vorgesehenen Eingriffsmitteln lässt sich
eine Codierung der Aufnahmeelemente realisieren, wo-
durch zum einen die Identifizierung der richtigen Aufnah-
meelemente durch den Operator und zum anderen eine
sog. Formatreinheit auf dem bewegbaren Körper der För-
dervorrichtung gewährleistet wird.
[0014] Bevorzugte Ausführungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen
angegeben.
[0015] So sind zweckmäßigerweise die Aufnahmeele-
mente jeweils für die Anordnung an einer individuellen
definierten Position an der Außenseite des bewegbaren
Körpers der Fördervorrichtung ausgebildet und lassen
sich jeweils zwei benachbarte Aufnahmeelemente nur
dann in ihren individuellen definierten Positionen an der
Außenseite des bewegbaren Körpers der Fördervorrich-
tung anordnen, wenn an dem einen Aufnahmeelement
Angriffsmittel der ersten Art vorgesehen sind, die sich in
lösbaren Eingriff mit Eingriffsmitteln der zweiten Art brin-
gen lassen, die am benachbarten anderen Aufnahmee-
lement vorgesehen sind. So ist eine Anordnung von Auf-
nahmeelementen nebeneinander nur dann möglich,
wenn sie über zweite Eingriffsmittel verfügen, die im We-
sentlichen komplementär zu den ersten Eingriffsmitteln
ausgebildet sind. Demgegenüber ist für den Fall, dass
die Eingriffsmittel der zweiten Art nicht komplementär zu
den Eingriffsmitteln der ersten Art ausgebildet sind, ein
gegenseitiger Eingriff der Eingriffsmittel jeweils zweier
benachbarter Aufnahmeelemente ausgeschlossen, was
dann dazu führt, dass die Aufnahmeelemente nicht ihre
individuelle definierte Position an der Außenseite des be-
wegbaren Körpers der Fördervorrichtung einnehmen
können.
[0016] Ferner sind zweckmäßigerweise die Eingriffs-
mittel der ersten Art und die Eingriffsmittel der zweiten
Art an unterschiedlichen Seiten, vorzugsweise an gegen-
überliegenden, Seiten des Aufnahmeelementes ange-
ordnet. Sofern das Aufnahmeelement eine längliche
Form besitzt, sollten die Eingriffsmittel vorzugsweise an
dessen Langseiten angeordnet sein.
[0017] Da die Aufnahmeelemente in der Regel dicht
beieinander liegen, was insbesondere bei der sog. 4π-
Teilung der Fall ist, entsteht eine Art Überlappungs- oder
Berührungsbereich zwischen den einander zugewand-
ten Seiten jeweils zweier benachbarter Aufnahmeele-
mente, was dann sozusagen von selbst zu einem gegen-
seitigen Eingriff der gegenüberliegenden Eingriffsmittel
an beiden Aufnahmeelementen und somit zu einer Art

Verzahnung jeweils zweier benachbarter Aufnahmeele-
mente führt, natürlich nur unter der Voraussetzung, dass
die Eingriffsmittel der zweiten Art im Wesentlichen kom-
plementär zu den Eingriffsmittel der ersten Art ausgebil-
det sind und somit in die Eingriffsmittel der ersten Art
passen.
[0018] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
die Eingriffsmittel derart auszubilden, dass jeweils zwei
benachbarte Aufnahmeelemente derart miteinander in
Eingriff gebracht werden, dass sie einen definierten Ab-
stand voneinander haben, wobei insbesondere im We-
sentlichen sämtliche Aufnahmeelemente äquidistant zu-
einander angeordnet sind.
[0019] Die durch die Eingriffsmittel repräsentierte Co-
dierung lässt sich vorzugsweise besonders einfach
durch die Ausbildung von Vorsprüngen und/oder Aus-
sparungen unterschiedlicher Breite realisieren. Bei einer
Weiterbildung dieser Ausführung weisen die Eingriffsmit-
tel mindestens einen Vorsprung erster Art mit einem ers-
ten Breitenmaß, einen Vorsprung zweiter Art mit einem
zweiten Breitenmaß, eine Aussparung erster Art mit einer
Öffnungsweite entsprechend dem ersten Breitenmaß
und/oder eine Aussparung zweiter Art mit einer Öff-
nungsweite entsprechend dem zweiten Breitenmaß auf,
so dass ein Vorsprung der ersten Art an dem einen Ein-
griffsmittel in eine Aussparung der ersten Art an dem
anderen Eingriffsmittel und/oder ein Vorsprung der zwei-
ten Art an dem einen Eingriffsmittel in eine Aussparung
der zweiten Art an dem anderen Eingriffsmittel passt. Ins-
besondere die Festlegung von nur zwei unterschiedli-
chen Breitenmaßen erlaubt auf einfache und zugleich
anschauliche Weise eine binäre Codierung. Beispiels-
weise ist es alternativ aber auch denkbar, die Codierung
in Anlehnung an das römische Zahlensystem insbeson-
dere im Bereich zwischen I und VIII sozusagen körperlich
auszugestalten, wobei beispielsweise im Falle der Zahl
"VI" ein breiter Vorsprung für "V" und ein schmaler Vor-
sprung für "I" steht.
[0020] Bevorzugt können die Eingriffsmittel nicht nur
zur lösbaren gegenseitigen Verzahnung, sondern auch
gleichzeitig zur lösbaren, gelenkigen Kopplung der Auf-
nahmeelemente ausgebildet sein. Dies ist insbesondere
dann von Vorteil, wenn die Fördervorrichtung als Rota-
tionsfördervorrichtung ausgebildet ist, bei welcher als be-
wegbarer Körper eine drehbar gelagerte Trommel vor-
gesehen ist, deren Rotationsrichtung die Förderrichtung
definiert. In einem solchen Fall können durch die gelen-
kige Kopplung mithilfe der Eingriffsmittel die Aufnahme-
elemente sozusagen zu einem Ring verbunden werden,
der auf der Oberfläche der Trommel anzuordnen ist.
[0021] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand der beiliegenden
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 schematisch in perspektivischer Ansicht eine
Fördertrommel mit einer teilweisen Darstel-
lung von auf der Oberfläche der Fördertrom-
mel angeordneten Muldenelementen; und

5 6 



EP 2 921 063 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Figur 2 eine vergrößerte Einzeldarstellung eines Mul-
denelementes gemäß einer bevorzugten Aus-
führung der Erfindung in perspektivischer An-
sicht von oben (a), in perspektivischer Ansicht
von unten (b) und in Draufsicht (c).

[0022] Das nachfolgend anhand der Figuren beschrie-
bene bevorzugte Ausführungsbeispiel einer Aufnahme-
vorrichtung zur Aufnahme von Artikeln der Tabak verar-
beitenden Industrie ist für eine Fördervorrichtung zum
Fördern dieser Artikel vorgesehen, welche als Rotations-
fördervorrichtung ausgebildet ist. Hierzu weist die För-
dervorrichtung einen eine Fördertrommel bildenden
Trommelkörper bzw. eine Grundtrommel 2 auf, die eine
im Wesentlichen zylindrische Außen- bzw. Mantelfläche
2a besitzt, um eine nicht dargestellte Rotationsachse
drehbar gelagert ist und insbesondere in einer Filterher-
stellungsmaschine oder Filteransetzmaschine und be-
sonders bevorzugt als Sammel- bzw. Zusammenstell-
trommel in Multifilterherstellmaschinen zum Einsatz
kommt. Die Fördertrommel wird von einem ebenfalls
nicht dargestellten Antrieb in Rotation versetzt, wobei die
Drehrichtung der Außenseite 2a der Grundtrommel 2 die
eingangs erwähnte Förderrichtung der ebenfalls nicht
dargestellten, zu fördernden Artikel definiert. Die Förder-
richtung ist in Figur 1 beispielhaft mit dem Pfeil "A" ge-
kennzeichnet.
[0023] Gemäß dem in Figur 1 dargestellten bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel ist die Außenseite 2a der Grund-
trommel 2 mit in axialer Richtung und somit quer zur För-
derrichtung A verlaufenden, länglichen Aussparungen 4
versehen, die in Umfangsrichtung der Grundtrommel 2
und somit in Förderrichtung A nebeneinander in Reihe
sowie äquidistant zueinander angeordnet sind. Zur Auf-
nahme der Artikel werden gemäß dem hier beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel Muldenelemente 6 verwendet,
die eine längliche Form haben. Die Aussparungen 4 die-
nen zur Anordnung und Halterung der Muldenelemente
6, wobei jeweils eine Aussparung 4 ein Muldenelemente
6 aufnimmt. In Figur 1 ist aus Gründen einer vereinfach-
ten Darstellung nur ein Teil der Aussparungen jeweils
mit einem Muldenelement 6 bestückt.
[0024] Die von den Muldenelementen 6 aufgenomme-
nen Artikel werden mithilfe von einen Unterdruck erzeu-
gender Saugluft gehalten. Wie Figur 1 erkennen lässt,
sind hierzu im dargestellten Ausführungsbeispiel in jeder
Aussparung 4 Saugöffnungen 8, 9 ausgebildet, in die
nicht dargestellte, in der Grundtrommel 2 vorgesehene
Saugkanäle münden, die an eine ebenfalls nicht darge-
stellte Saugquelle angeschlossen sind. Aus Gründen ei-
ner vereinfachten Darstellung sind nur in einigen der Aus-
sparungen 4 die Saugöffnungen 8, 9 in Figur 4 gezeigt.
Gemäß dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind die
Saugöffnungen in eine erste Reihe von Saugöffnungen
8 und eine axial hiervon beabstandete zweite Reihe von
Saugöffnungen 9 unterteilt, um zwei auf dem jeweiligen
Muldenelement 6 axial hintereinander liegende, bevor-
zugt unterschiedliche Filtersegmente zu haltern, indem

also am Muldenelement 6 ein erstes Filtersegment durch
eine von den ersten Saugöffnungen 8 erzeugte Saugluft
und ein zweites Filtersegment durch eine von den zwei-
ten Saugöffnungen 9 erzeugte Saugluft fixiert werden.
Deshalb eignet sich die in Figur 1 dargestellte Grund-
trommel 2 insbesondere für eine Verwendung als Sam-
mel- bzw. Zusammenstelltrommel in Multifilterherstell-
maschinen. Da in den Figuren die Artikel nicht dargestellt
sind, sei in diesem Zusammenhang der guten Vollstän-
digkeit halber darauf hingewiesen, dass dies auch für die
zuvor angesprochenen Filtersegmente in gleicher Weise
gilt.
[0025] Bei den Muldenelementen 6 handelt es sich um
separate Bauteile, von denen ein Muldenelement 6 in
Figur 2 im Einzelnen dargestellt ist. Da, wie bereits zuvor
angesprochen, das Muldenelement 6 eine längliche
Form besitzen, weist es zwei Langseiten 6a und zwei
Schmallseiten 6b sowie eine Ober- bzw. Außenseite 6c
und eine Unter- bzw. Innenseite 6d auf, wie Figur 2 ferner
erkennen lässt. Wie den Figuren 2a und b desweiteren
zu entnehmen ist, bildet die Außenseite 6c eine konkave
Oberfläche zur Bildung einer Mulde, in der jeweils min-
destens ein stabförmiger Artikel der Tabak verarbeiten-
den Industrie aufgenommen wird, was, wie bereits an-
gesprochen, jedoch in den Figuren nicht dargestellt ist.
Die Muldenelemente 6 werden auf der Außenseite 2a
der Grundtrommel so angeordnet, dass deren die Mulde
bildende Außenseite 6c nach außen zeigt, wie Figur 1
schematisch erkennen lässt.
[0026] Die in der muldenförmigen Außenseite 6c der
Muldenelemente 6 aufgenommenen Artikel werden in
dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel, wie be-
reits zuvor angesprochen, mithilfe von einen Unterdruck
erzeugender Saugluft gehalten. Wie Figur 2 erkennen
lässt, ist hierzu das Muldenelement 6 an seiner Außen-
seite 6c mit Einlässen 10 und an seiner Innenseite 6d
mit Auslässen 12 versehen. Die Einlässe 10 und die Aus-
lässe 12 sind über Verbindungskanäle 14 miteinander
verbunden, die im Muldenelement 6 ausgebildet sind.
Die Anordnung der Einlässe 10 an der Außenseite 6c
des Muldenelementes 6 und ggf. in diesem Zusammen-
hang auch die Ausbildung der Verbindungskanäle 14 ist
an das Format des aufzunehmenden Artikels individuell
angepasst. Demgegenüber sind die Auslässe 12 an der
Innenseite 6d des Muldenelementes 6 unabhängig vom
jeweiligen Format des an der Außenseite 6c aufzuneh-
menden Artikels in einer standardisierten Anordnung
entsprechend der ebenfalls standardisierten Anordnung
der Saugöffnungen 8, 9 in den Aussparungen 4 an der
Außenseite 2a der Grundtrommel 2 vorgesehen, so dass
bei Anordnung des Muldenelementes 6 in einer Ausspa-
rung 4 an der Außenseite 2a der Grundtrommel 2 die
Auslässe 12 an der Innenseite 6d des Muldenelementes
6 in Fluidverbindung mit den entsprechend zugeordne-
ten Saugöffnungen 8 oder 9 gelangen. Demnach wird
die Grundtrommel 2 als formatunabhängiger Körper ver-
wendet, während in Abhängigkeit von dem jeweiligen
Format der zu transportierenden Artikel diejenigen Mul-
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denelemente 6 ausgewählt werden, die hinsichtlich der
Anordnung und Ausbildung der Einlässe 10 an der die
Artikel aufnehmenden Außenseite 6c des Muldenele-
mentes 6 an das gewünschte Format individuell ange-
passt und an der Außenseite 2a der Grundtrommel 2 in
den Aussparungen 4 anzuordnen sind, um zusammen
mit der Grundtrommel 2 eine formatabhängige Förder-
trommel zu bilden. Somit bilden die Auslässe 12 an der
zur Außenseite 2a der Grundtrommel 2 gerichteten In-
nenseite 6d des Muldenelementes 6 eine Art standardi-
sierte Schnittstelle zu den Saugöffnungen 8, 9 in der Au-
ßenseite 2a der Grundtrommel 2.
[0027] Demnach ist in Abhängigkeit von der Anzahl
der gewünschten Formate eine entsprechende Anzahl
von Gruppen von hinsichtlich der Anordnung und Aus-
bildung der Einlässe 10 unterschiedlich ausgebildeten
Muldenelementen 6 vorzuhalten, von denen beispielhaft
ein Muldenelement 6 in Figur 2 dargestellt ist. Im Falle
eines Formatwechsels sind dann die Muldenelemente 6
entsprechend auszutauschen, so dass die Muldenele-
mente 6 auch als Wechselmulden bezeichnet werden
können. Um die Auswechselbarkeit zu gewährleisten,
sind Befestigungsmittel vorgesehen, die eine lösbare Be-
festigung der Muldenelemente 6 in den Aussparungen 4
an der Außenseite 2a der Grundtrommel 2 erlauben. In
Figur 2 ist ein Ausführungsbeispiel derartiger Befesti-
gungsmittel dargestellt, welche als elastische Nasen 16
an den Schmalseiten 6b des Muldenelementes 6 vorge-
sehen und in lösbaren Rasteingriff mit der entsprechen-
den Schmalseite der Aussparungen 4 und/oder mit der
Außenseite 2a der Grundtrommel 2 bringbar sind. Bei
Anordnung auf der Außenseite 2a der Grundtrommel 2
sind die Muldenelemente 6 in axialer Richtung und somit
quer zur Förderrichtung A ausgerichtet und bilden eine
sich in Umfangsrichtung und somit in Förderrichtung A
über den gesamten Umfang der Grundtrommel 2 erstre-
ckende und nach Art eines auf der Außenseite 2a der
Grundtrommel 2 angeordneten Ringes geschlossene
Reihe von quer zur Förderrichtung A nebeneinander lie-
genden Muldenelementen 6.
[0028] Dabei ist es wichtig, dass sämtliche Muldene-
lemente 6, mit denen die Außenseite 2a der Grundtrom-
mel 2 bestückt wird, vom selben Format-Typ sind. Dem-
nach ist eine Verwechslungssicherheit der Muldenele-
mente 6 zu gewährleisten. Hierzu sind die Muldenele-
mente 6, wie beispielhaft Figur 2 zeigt, mit besonderen
Eingriffsmitteln 20, 24 versehen, die an den Langseiten
6a angeordnet sind. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel umfassen die Eingriffsmittel Eingriffsmittel 20 der
ersten Art und Eingriffsmittel 24 der zweiten Art. Die Ein-
griffsmittel 20 der ersten Art weisen eine spezifische
Form auf, die in Abhängigkeit von dem spezifischen For-
mat des von der Außenseite 6c des Muldenelementes 6
aufzunehmenden Artikels individualisiert ist, während die
Eingriffsmittel 24 der zweiten Art eine gegenüber der
Form der Eingriffsmittel 20 der ersten Art im Wesentli-
chen komplementäre Form aufweisen. Wie Figur 2 ferner
erkennen lässt, sind an der einen Langseite 6a zwei von-

einander beabstandete Eingriffsmittel 20 der ersten Art,
die eine zueinander spiegelverkehrte Form aufweisen,
und an der gegenüber liegenden anderen Langseite 6a
zwei voneinander beabstandete Eingriffsmittel 24 der
zweiten Art vorgesehen, die ebenfalls eine zueinander
spiegelverkehrte Form aufweisen. Wie insbesondere Fi-
gur 2c zu entnehmen ist, ist der Abstand zwischen den
Eingriffsmitteln 20 der ersten Art an der einen Langseite
6a und zwischen den Eingriffsmitteln 24 der zweiten Art
an der gegenüber liegenden anderen Langseite 6a des
Muldenelementes 6 gleich. Ebenfalls sind die Abstände
von der jeweils am nächsten gelegene Schmalseite 6b
bei den Eingriffsmitteln 20 der ersten Art und den Ein-
griffsmitteln 24 der zweiten Art gleich, so dass, in Rich-
tung der Längserstreckung des Muldenelementes 6 be-
trachtet, die gemäß Figur 2c linken Eingriffsmittel 20, 24
sozusagen auf gleicher ’Höhe’ bzw. an gleicher Stelle
und die gemäß Figur 2c rechten Eingriffsmittel 20, 24
ebenfalls auf gleicher ’Höhe’ bzw. an gleicher Stelle lie-
gen.
[0029] Im dargestellten Ausführungsbeispiel weisen
die Eingriffsmittel 20 der ersten Art in Reihe nebenein-
ander liegend eine erste schmale Aussparung 21, einen
ersten schmalen Vorsprung 22 und eine breite Ausspa-
rung 23 auf. Entsprechend komplementär sind die Ein-
griffsmittel 24 der zweiten Art gestaltet, die in Reihe ne-
beneinander liegend einen zweiten schmalen Vorsprung
25, der in die erste schmale Aussparung 21 passt, eine
zweite schmale Aussparung 26, die den ersten schmalen
Vorsprung 22 aufnimmt, und einen ersten breiten Vor-
sprung 27, der in die erste breite Aussparung 23 passt,
aufweisen. Werden zwei Muldenelemente 6 der in Figur
2 gezeigten Ausführung Seite an Seite nebeneinander
angeordnet, so lässt sich insbesondere anhand von Figur
2c erkennen, dass in der zuvor beschriebenen Weise die
Eingriffsmittel 20 der ersten Art an der einen Langseite
6a des einen Muldenelementes 6 mit dem dann gegen-
über liegenden Eingriffsmittel 24 der zweiten Art an der
benachbarten Langseite des benachbarten Muldenele-
mentes in Steckeingriff nach dem Schlüssel-Schloss-
Prinzip gelangt.
[0030] Da bei Montage auf der Außenseite 2a der
Grundtrommel 2 die Muldenelemente 6 in der Regel dicht
beieinander liegen, was insbesondere bei der sog. 4π-
Teilung der Fall und im dargestellten Ausführungsbei-
spiel im Übrigen auch von der Anordnung und Ausbil-
dung der Aussparung 4 vorgegeben ist, entsteht eine Art
Überlappungs- oder Berührungsbereich zwischen den
einander zugewandten Langseiten 6a jeweils zweier be-
nachbarter Muldenelemente 6. Dies führt dann sozusa-
gen von selbst zu einem gegenseitigen Eingriff der ge-
genüber liegenden Eingriffsmittel 20, 24 an beiden be-
nachbarten Muldenelementen 6 und somit zu einer Art
Verzahnung jeweils zweier benachbarter Muldenele-
mente 6, natürlich nur unter der Voraussetzung, dass die
Eingriffsmittel 24 der zweiten Art komplementär zu den
Eingriffsmitteln 20 der ersten Art ausgebildet sind und
somit in der zuvor beschriebenen Weise in die Eingriffs-
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mittel 20 der ersten Art passen. Somit ist eine Anordnung
von Muldenelementen 6 nebeneinander nur dann mög-
lich, wenn sie über zweite Eingriffsmittel 24 verfügen, die
im Wesentlichen komplementär zu den ersten Eingriffs-
mitteln 20 ausgebildet sind. Demgegenüber ist für den
Fall, dass die Eingriffsmittel der zweiten Art nicht kom-
plementär zu den Eingriffsmitteln 20 der ersten Art aus-
gebildet sind, ein gegenseitiger Eingriff der Eingriffsmittel
jeweils benachbarter Muldenelemente 6 ausgeschlos-
sen, was dann dazu führt, dass die Muldenelemente 6
nicht ihre individuelle definierte Position, wie sie durch
die Ausbildung und Anordnung der Aussparung 4 be-
stimmt wird, an der Außenseite 2a der Grundtrommel 2
einnehmen können.
[0031] Durch die Verwendung von nur für ein spezifi-
sches Format vorgesehenen Eingriffsmitteln 20, 24 lässt
sich eine Codierung der Muldenelemente 6 realisieren,
wodurch zum einen die Identifizierung der richtigen Auf-
nahmeelemente durch den Operator und zum anderen
eine sog. Formatreinheit auf der Grundtrommel 2 ge-
währleistet wird.
[0032] Die durch die Eingriffsmittel repräsentierte Co-
dierung wird gemäß dem in Figur 2 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel besonders einfach durch die Ausbildung
der Vorsprünge 22, 25, 27 und Aussparungen 21, 23 und
26 realisiert.
[0033] Wie die Figur 2 desweiteren erkennen lässt, ist
im dargestellten Ausführungsbeispiel das Muldenele-
ment 6 als einstückiger Körper ausgebildet.

Patentansprüche

1. Aufnahmevorrichtung zur Aufnahme von Artikeln der
Tabak verarbeitenden Industrie für eine zum För-
dern dieser Artikel ausgebildete Fördervorrichtung,
welche einen in Förderrichtung (A) bewegbaren Kör-
per (2) aufweist, an dessen Außenseite (2a) mindes-
tens eine Saugöffnung (8, 9) ausgebildet ist,
mit mindestens einem Aufnahmeelement (6), das ei-
ne Außenseite (6c) zur Aufnahme mindestens eines
Artikels, an der mindestens ein äußerer Einlass (10)
ausgebildet ist, und eine Innenseite (6d) aufweist,
mit der das Aufnahmeelement (6) auf der Außensei-
te (2a) des bewegbaren Körpers (2) der Fördervor-
richtung anzuordnen und an der mindestens ein äu-
ßerer Auslass (12) ausgebildet ist, und mit mindes-
tens einem Verbindungskanal (14) zur Verbindung
des mindestens einen Einlasses (10) mit dem min-
destens einen Auslass (12) am Aufnahmeelement
(6),
wobei das mindestens eine Aufnahmeelement (6)
mit Eingriffsmitteln (20) einer ersten Art und Eingriffs-
mitteln (24) einer zweiten Art versehen ist, von denen
die Eingriffsmittel (20) der ersten Art eine spezifische
Form, die bevorzugt in Abhängigkeit von dem spe-
zifischen Format des am Aufnahmeelement (6) auf-
zunehmenden Artikels individualisiert ist, und die

Eingriffsmittel (24) der zweiten Art eine gegenüber
der Form der Eingriffsmittel (20) der ersten Art im
Wesentlichen komplementäre Form aufweisen und
die Eingriffsmittel (20) der ersten Art für einen lös-
baren Eingriff mit an einem benachbarten Aufnah-
meelement (6) vorgesehenen Eingriffsmitteln (24)
der zweiten Art und die Eingriffsmittel (24) der zwei-
ten Art für einen lösbaren Eingriff mit an einem be-
nachbarten Aufnahmeelement (6) vorgesehenen
Eingriffsmitteln (20) der ersten Art ausgebildet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, bei welcher eine
Mehrzahl von Aufnahmeelementen (6) vorgesehen
sind, die in Förderrichtung (A) des bewegbaren Kör-
pers (2) der Fördervorrichtung hintereinander ange-
ordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, bei welcher die
Aufnahmeelemente (6) jeweils für die Anordnung an
einer individuellen definierten Position an der Au-
ßenseite (2a) des bewegbaren Körpers (2) der För-
dervorrichtung ausgebildet sind und sich jeweils
zwei benachbarte Aufnahmeelemente (6) nur dann
an ihren individuellen definierten Positionen an der
Außenseite (2a) des bewegbaren Körpers (2) der
Fördervorrichtung anordnen lassen, wenn an dem
einen Aufnahmeelement Eingriffsmittel der ersten
Art vorgesehen sind, die sich in lösbaren Eingriff mit
Eingriffsmitteln der zweiten Art bringen lassen, die
am benachbarten anderen Aufnahmeelement vor-
gesehen sind.

4. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher die Eingriffsmittel
(20) der ersten Art an einer ersten Seite (6a) des
mindestens einen Aufnahmeelementes (6) und die
Eingriffsmittel (24) der zweiten Art an einer von der
ersten Seite (6a) beabstandeten und zu dieser ent-
gegengesetzt gelegenen zweiten Seite (6a) ange-
ordnet sind.

5. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher die Eingriffsmittel
(20, 24) der ersten Art und der zweiten Art im Ver-
hältnis zueinander derart angeordnet sind, dass je-
weils ein Eingriffsmittel (20) der ersten Art und ein
Eingriffsmittel (24) der zweiten Art im Wesentlichen
auf einer gemeinsamen, im Wesentlichen in Förder-
richtung (A) verlaufenden, virtuellen Bezugslinie lie-
gen.

6. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher das mindestens
eine Aufnahmeelement eine längliche Form aufweist
und zur Anordnung an der Außenseite des beweg-
baren Körpers der Fördervorrichtung etwa quer zur
dessen Förderrichtung ausgebildet ist.
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7. Vorrichtung nach Anspruch 6, bei welcher die Ein-
griffsmittel (20, 24) an den Langseiten (6a) angeord-
net sind.

8. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher die Eingriffsmittel
(20 24) derart ausgebildet sind, zwei benachbarte
Aufnahmeelemente (6) derart miteinander in Eingriff
zu bringen, dass sie einen definierten Abstand von-
einander haben.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, bei welcher die Ein-
griffsmittel (20, 24) ausgebildet sind, bei einer Mehr-
zahl von Aufnahmeelementen (6) jeweils zwei be-
nachbarte Aufnahmeelemente (6) derart in Eingriff
miteinander zu bringen, dass im Wesentlichen sämt-
liche Aufnahmeelemente (6) äquidistant zueinander
angeordnet sind.

10. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher die Eingriffsmittel
(20, 24) Vorsprünge (22; 25, 27) und/oder Ausspa-
rungen (21, 23; 26) unterschiedlicher Breite aufwei-
sen.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, bei welcher die Ein-
griffsmittel mindestens einen Vorsprung (22) erster
Art mit einem ersten Breitenmaß, einen Vorsprung
(27) zweiter Art mit einem zweiten Breitenmaß, eine
Aussparung (26) erster Art mit einer Öffnungsweite
entsprechend dem ersten Breitenmaß und/oder eine
Aussparung (23) zweiter Art mit einer Öffnungsweite
entsprechend dem zweiten Breitenmaß aufweisen,
so dass ein Vorsprung (22) der ersten Art an dem
einen Eingriffsmittel (20) in eine Aussprung (26) der
ersten Art an dem anderen Eingriffsmittel (24)
und/oder ein Vorsprung (27) der zweiten Art an dem
einen Eingriffsmittel (24) in eine Aussparung (23) der
zweiten Art an dem anderen Eingriffsmittel (20)
passt.

12. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher an mindestens
einem Aufnahmeelement (6) zwei Eingriffsmittel (20)
der ersten Art, die in einem Abstand voneinander
angeordnet sind und eine zueinander spielverkehrte
Form aufweisen, und zwei Eingriffsmittel (24) der
zweiten Art vorgesehen sind, die im gleichen Ab-
stand wie die Eingriffsmittel (20) der ersten Art von-
einander beabstandet sind.

13. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher die Eingriffsmittel
(20, 24) zur lösbaren, gelenkigen Kopplung des Auf-
nahmeelementes (6) mit einem benachbarten Auf-
nahmeelement (6) ausgebildet sind.

14. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-

gangenen Ansprüche, bei welcher das Aufnahmee-
lement (6) als einstückiger Körper ausgebildet ist.

15. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche, bei welcher die Eingriffsmittel
(20, 24) an dem mindestens einen Aufnahmeele-
ment (6) einstückig angeformt sind.

16. Vorrichtung nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei welcher die Außenseite (6c)
des mindestens einen Aufnahmeelementes (6) eine
längliche Nut oder Mulde aufweist oder bildet, die im
Wesentlichen quer zur Förderrichtung (A) des be-
wegbaren Körpers (2) der Fördervorrichtung orien-
tiert ist.

17. Vorrichtung nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei welcher das mindestens ei-
ne Aufnahmeelement (6) an seine Außenseite (6c)
mehrere, bevorzugt quer zur Förderrichtung (A) ne-
beneinander liegende, Einlässe (10), an seiner In-
nenseite (6d) mehrere, bevorzugt quer zur Förder-
richtung (A) nebeneinander liegende, Auslässe (12)
und mehrere Verbindungskanäle (14), die mindes-
tens einen Einlass (10) mit mindestens einem Aus-
lass (12) verbinden, aufweist.

18. Vorrichtung nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, ferner mit Befestigungsmitteln
(16) zur lösbaren Befestigung des mindestens einen
Aufnahmeelements (6) an der Außenseite (2a) des
bewegbaren Körpers (2) der Fördervorrichtung.

19. Fördervorrichtung zum Fördern von Artikeln der Ta-
bak verarbeitenden Industrie, gekennzeichnet
durch mindestens eine Vorrichtung nach mindes-
tens einen der vorangegangenen Ansprüche.

20. Vorrichtung nach Anspruch 19, für eine zum Fördern
der Artikel vorgesehene und als Rotationsfördervor-
richtung ausgebildete Fördervorrichtung, bei wel-
cher als bewegbarer Körper (2) eine drehbar gela-
gerte Trommel vorgesehen ist, deren Rotationsrich-
tung die Förderrichtung (A) definiert.

21. Vorrichtung nach Anspruch 19 oder 20, bei welcher
die Außenseite (2a) des bewegbaren Körpers (2) ei-
ne im Wesentlichen ebene oder glatte Oberfläche
aufweist.

22. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
19 bis 21, bei welcher an der Außenseite (2a) des
bewegbaren Körpers (2), bevorzugt in einer standar-
disierten Anordnung, mindestens eine im Wesentli-
chen in Förderrichtung (A) verlaufende erste Reihe
von in Förderrichtung (A) voneinander beabstande-
ten ersten Saugöffnungen (8) und mindestens eine
in Förderrichtung (A) verlaufende, von der ersten
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Reihe quer zur Förderrichtung (A) beabstandete
zweite Reihe von in Förderrichtung (A) voneinander
beabstandeten zweiten Saugöffnungen (9) ausge-
bildet sind.

23. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
19 bis 22, bei welcher die Anordnung des mindes-
tens einen Einlasses (10) an der Außenseite (6c)
des Aufnahmeelements (6) und die Ausbildung des
mindestens einen Verbindungskanals (14) an das
Format des aufzunehmenden Artikels individuell an-
gepasst ist, während der mindestens eine Auslass
(12) an der Innenseite (6d) des Aufnahmeelements
(6) unabhängig von dem jeweiligen Format des auf-
zunehmenden Artikels in einer, bevorzugt standar-
disierten, Anordnung entsprechend einer, bevorzugt
standardisierten, Anordnung der mindestens einen
Saugöffnung (8, 9) an dem bewegbaren Körper (2)
vorgesehen ist, so dass bei Anordnung des Aufnah-
meelements (6) am bewegbaren Körper (2) der min-
destens eine Auslass (12) in Fluidverbindung mit der
mindestens einen Saugöffnung (8) an dem beweg-
baren Körper (2) gelangt.
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